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S7. Jahrgang

Tagesspiegel
Der von den Franzosen zmn Tod verurteilte Landniirk-

schajtslehrer Görges ist. wie dem päpstlichen Delegierten im
Ruhrgebiet mitgekeilt wurde, begnadigt worden.

Die von den Kommunisten für den Sonntag unter der
Parole„Anlifaschisienkag" geplanten Demonstrationen wrrr-
de» im Gegensatz zu den andern Ländern in Württemberg
nicht verboten, da sich die Regierung in Württemberg starl
genug fühlt, etwaigen Ausschreitungen entgeoenzutreten und
deshmb ein Verbot nicht für notwendig erachtet.

Trotz der getrennt abzugebcnden Antworten an England
haben sich Belgien'md Frankreich, einer offiziösen Auslassung
zufolge, über den Inhalt ihrer Schreiben, die am Montag in
London überreicht werden sogen, geeinigt.

Frankreich begrüßt die drohenden sozialen Unruhen, wo¬
bei es mittelst seiner im Rhein- und Ruhrgebiel stehenden
schlagbereiken Armee im Trüben zu fischen und eine Stärkung
feiner Stellung gegenüber England zu erhallen hofft.

Auch Amerika beabsichtigt fein stehendes Heer zu ver-
mehren. Somit ist das Wettrüsten in allen Ländern um uns
herum im vollen Gange.

Politische Wochenschau
Poincare  hat wieder einmal eine Krirgerdenkmal-

Weihrede gehalten. Das macht er regelrecht Sonntag für Sonn¬
tag. Und Sonntag für Sonntag wird gegen Deutschland los¬
gezogen. Die Deutschen hätten das friedliebende Frankreich
migesallen, seine besten Provinzen hunnenmäßig zerstört, bis
«s endlich dem heldenhaften Volk gelungen war, des abscheu¬
lichen Angreifers los zu werden. Von den Siegern mit Fug
und Recht verurteilt, die Kosten des Wiederaufbaus zu tra¬
gen, habe es bis zur Stunde sich dieser selbstverständlichen
Pflicht böswilligerweise entzogen, wogegen das arme Frank¬
reich nicht weniger als 100 Milliarden zum Wiederaufbau
vorgeschossen hätte. Nun aber sei ihnen endlich die Geduld
puszegangen. Sie hätten das Ruhrgebiet besetzen müssen.
Das sei keine„militärische Handlung", beileibe nicht, viel¬
mehr eine durchaus friedliche Maßnahme, die nur infolge der
deutschen Hartnäckigkeit und verbrecherischer Sabotageakts
schärfere Formen angenommen habe. Dabei habe es sich mit
zunehmender Deutlichkeit herausgestellt, daß die deutsche Groß¬
industrie, die gewaltige Geschäfte mache, nach und nach das
ganze deutsche Volksvermögen in die Hand bekomme und
über kurz oder lang die Recherung genau so vergewaltigen
würde, wie es seinerzeit die Junker getan hätten.

Poincare bedauert in diesem Zusamenhang lebhaft, daß
die Engländer  am 11. Januar nicht mitgcmacht hätten.
Dann würden auch sie die wahre Größe der Gefahr erkannt
haben, die deutscherseits nicht nur Frankreich, sondern ganz
Europa und nicht zuletzt auch England drohe. — Das war
offenbar eine erste Aeußerung, die Poincare auf den inzwi¬
schen in Paris , in Brüssel, in Rom und Washington einge-
trossenen Entwurf einer gemeinsamen Antwort auf das
deuische Memorandum vom 7. Juni geben wollte. Bald¬
uri n hatte am 19. Juli im Unterhaus erklärt, er könne nicht
mehr länger warten, bis es allgemach Poincare gefällig sei.
Es liege Gefahr im Verzug. Deutschland stehe hart an seinem
Wirtschastsruin. Es müsse jetzt so rasch als möglich gehandelt
werden. Und so wolle England selbst„dis Initiative erz" In¬
gen", damit die Revarations- und Ruhrfrage endlich vom
Fici? komme.

Was in dem Antwort-Entwurf steht, weiß bis heute kein
Mensch, außer die betreffenden Regierungen. Nur soviel er¬
fuhr man, daß Frankreich denselben kurzerhand ablehnt, daß
Italien ihm restlos zustimmt, daß Belgien ihn nicht „ohne
weiteres" abgewiesen haben will und daß Amerika sich
'reundlich zu dem dort gemachten Vorschlag stellt, die deutsche
Leistungsfähigkeit durch einen neutralen Sachverstündig-.n-
aueschuß prüfen zu lassen. Soviel also ist jetzt schon sicher,
daß Frankreich mit seiner gewalttätigen Ruhrpollik allein¬
stehl oder, wie man in der politischen Sprache sich auszu-
»rücken pflegt, „isoliert" ist, eine Sachlage, die wir Deutsche
tedhaft zu begrüßen alle Ursache haben.

Um so mehr bietet Poincare alles auf, um das Ruyr-
müernehmen zu dem gewünschten Abschluß zû bringen. Aus¬
ladungen, Verurteilungen, Einkerkerungen. Mißhandlungen
u. «. m. sind schon längst an der Tagesordnung, ja so zur
Kegel geworden, daß die Welt, und leider auch das unbe-
Me Deutschland sich an diese himmelschreiendenGreuel und
Quälereien fast gewöhnt hat. Neu ist die teuflische Methode
derHun g er bl o cka d e, die durch eine uimachsi.htliche Ver-
kchrssperre verursachte Erschwerung der Zufuhr an Lebens-
Mitteln. Ganz neu eine Verordnung der Rheinlandkommis-
>wn(vom 23. Juli), wonach jede Form einer Begünstigung
und Organisierung des passiven Widerstandes und jede Auf-
wrderung zu demselben mit schweren Strafen bedroht wird,
-or. es wird sogar verboten, „unter irgend welcher Bezeich¬
nung bei der Verteilung von Mitteln  oder Gaben
w nuturg mitzuwirken, die dazu bestimmt sind, die Feind-
leugkeit gegen die alliierten Behörden aufrechizuerhalten".

Ist der passive Widerstand erst zusammengebrochen, so er¬
wartet Ponicare, dann ist der größte Stein des Anstoßes
aus dem Wege geschafft, die Zulässigkeit der Ruhrbesetzung

anerkannt und Englands beste Waffe seinen Händen enk^
munden. Dann ist das Ruhrgebiet in Frankreichs Händen,
und keine Macht der Welt wird es ihm entreißen können.
Und das muß so rasch als möglich kommen, denn die Halden
leeren sich unheimlich schnell, und bald kommt der Augenblick,
wo Frankreich, das ohnehin seit einem halben Jahr nur den
siebten Teil seiner Forderung erhalten hat, gar keine Kohlen
mehr bekommt.

Was folgt daraus für uns? Fortmachen mit dem pas¬
siven Widerstand,  mag kommen, was wolle. Jetzt ih.n
auigeben, heißt Baldwins Nuhrpolitik, die zweifellos ein Er¬
folg unseres Abwehrkampfes ist, sabotieren und dadurch uns
in selbstmörderischer Weise dem Messer Poincares ausliefern,
ganz abgesehen davon, daß alle Opfer, die wir bis jetzt ge¬
bracht hatten, völlig zwecklos wären.

Und wahrlich, wir haben in diesen sechs Monaten furcht¬
bare wirtschaftliche Einbußen erlitten. Am 11. Jan . galt der
Dollar 7000„ll, heute gegen 750 000 Die Indexzahl steht
auf 39 336. Gegen den Stand vom 30. Juni muß daher das
Gesamteinkommender Beamten und Staatsarbeiter um etwa
270 Prozent erhöht werden. Die Bezüge der Reichstags-
adgeordneten betragen jetzt monatlich 10 716 000 Mk. Für ein
Zwanzigmark-Goldstück zahlt die Reichsbank 900 000 Mk.
Ein Pfund Ochsensleisch kostet heute 57 000 -ll. Kurz: unsre
Mark ist tot, für das Ausland völlig wertlos, so wertlos, daß
kein Mensch draußen unfern Fabrikanten auf unsre Mark
Rohstoffe liefert. Wie aber soll er sich Devisen beschaffen?
Und wenn er das nicht mehr kann, wie kann er seinen Be¬
trieb fortführen? Wir sind also wirtschaftlich zu¬
sammengebrochen,  viel schlimmer daran als Oester¬
reich, auf welches wir vor Jahr und Tag mit einem gervij»
sne Mitleid herunterzuschauen pflegten.

Und das hat mit seinem sinnlosen Wüten Pomcare getan.
Er kann sich einmal mit Stolz den Totengräber Deutsch¬
lands und — Europas nennen. Und leider Gottes reichen
ihm bei diesem traurigen Geschäfte Deutsche, wenn man sie
so nennen will, freiwillige Handlangerdienste. Da ist die große
Zahl der Wucherer, Schieber und Spekulanten, die bei dem
Zusammenbruch soviel als möglichM sich erlisten und er¬
raffen wollen. Da sind aber auch die Kommunisten,  die
allüberall, hauptsächlich in Breslau und Frankfurt, Lebens¬
mittelputsche veranlaßten und die auf den morgigen Sonn¬
tag die Arbeiterschaft von ganz Deutschland zu großen Kund¬
gebungen gegen das deutscheF a schi sten t u ni aufrufen.

Als ob wir im Augenblick nichts Gescheiteres zu tun hät¬
ten, als uns selbst in die Haare zu greifen oder gar uns selbst
zu zerfleischen. Mit Recht sagt die Neichsregierung in ihrer
Erklärung vom 19. Juli , daß, wer die jetzige Not des Vater¬
landes benützen wollte, um eigensüchtige Parteizwecke durch¬
zusetzen, allein die Zwecke fremder Mächte fördern würde.
Der' Internationalismus ist der beste Spießgeselle des Poin-
carismus.

Weitere Ereignisse der großen Politik, die in dieser Be¬
richtswoche zum Abschluß gekommen sind, haben mit ihren
Wellenschlägenauch das deutsche Ufer berührt. Da ist es der
Völkerbundsrat.  Der mußte sich mit zwei deutschen
Angelegenheiten befassen: mit dem Willkürsystem der Saar-
regierung und mit dem Handel zwischen Danzig und Polen.
Was die Saarfrage betrifft, so war sie von Lord Cecil
angeregt worden. Aber Frankreich hat es wieder verstanden,
der Sache einen anderen Stiel zu drehen, und so sind die
fünf Herren der Saarkommission mit Herrn Rault an der
Spitze sehr glimpflich davongekommen. Und ob der „sach¬
liche" Spruch, den der weise Völkerbundsrat in der Streit¬
sache Danzig contra Warschau gefällt har, das anspruchs¬
volle deutschfeindliche Polentum dauernd in dis Schranken zu
weisen vermag, darf billigerweise stark bezweifelt werden.
Denn Frankreich wird seinem verhätschelten Liebling an der
Weichsel immer wieder den Kops heben.

Ein anderes Ereignis liegt uns ferner. Am letzten Diens¬
tag ist der Friede von Lausanne  geschlossen worden. Die
Türken haben in der Hauptsache das erreicht, was sie woll¬
ten: die Entsetzung Konstantinopels und der Dardanellen, und
damit die völlige Unabhängigkeit ihres Staatswesens. Ke-
mal hat „auf der ganzen Linie gesiegt", dazu »och mit einer
winzigen Armee, aber mit jenem leidenschastbchen Nationa¬
lismus, der es verstanden hat, auszuharren bis ans Ende,
Wach die Weltgeschichte hat ihre „letzten fünf Minuten". Wer
,-n deren Ablauf die Nerven verliert, der verliert damit auch
das aanze Spiel. Wir haben es schon einmal erfahren. An
t" r Ruhr wiederholt sich die Probe. Mills Sott, wir bestehen
sic diesmal besser! _

Vom Nuhrkrleg
Görges begnadigt

Essen, 27. Juli. General Degoutte hat Monsignore Testa,
der sich namens des Papstes um die Begnadigung des in
Mainz zum Tode verurteilten Görges bemüht hatte, mitge-
teiü, daß dein Gnadengesuch stattgegeben werden solle.

Wieder ein Todesurteil
Werden, 27. Juli . Vom französischen Kriegsgericht wurde

der Student und Leutnant der Reserve, Kachus, der vor meh-
c-ceu Wochen aus dem Zuchthaus entwichen ist, in Ab-
w - -enheit  wegen angeblicher Spionage zum Tode ver-
unrllt.

Besetzung des Mannheimer Vorortes Rheinau
Äiamcheim, 27. Juli. Die heute früh erfolgte Ausdeh¬

nung der Besetzung auf den Mannheimer Vorort Rheinau
ist Äler Wahrscheinlichkeit nach darauf zurückzusühren, daß
in der setzten Zeit die -deutsche Polizei in Rheinau deutsche
Arbeiter, die rm besetzten Rheincmer Hafengebiet in die
Wensde der Franzosen getreten waren, bei ihrer Rückkehr
ins unbesetzte Gebiet verhaftet hat. Diese Ansicht wird da¬
durch rvrstärkt, daß die Franzosen die Polizeiwache in
Siheinm; besetzt und die deutschen Polizeibeamten aus
Rhein« , vertrieben haben. Die bisher in Rheinau statio¬
nierte deutsche Polizei ist nach dem Borort Neckarau über-
«srebett. Eine Störung des Eisenbahnverkehrs Mannheim-
Karlsruhe durch die Franzosen ist bis jetzt nichr erfolgt.

Fünf Millionen Mark für eine verbotene Zeitung
Köln. 25. Juli . Das französische Militärgericht in Witten

verurteilte die Frau des Hüttendirektors Rachel aus Witten
zu fünf Millionen Mark Geldstrafe, weil sie eine ihr durch
die Post zugehende Zeitung, deren Erschwer! von den Fran-
pH-m verboten war, angenommen hatte. Das RevisionLasÄchk
n Düsseldorf hat das Urteil bestätigt.

Belgisch-französische Einigung
Paris , 27. Juli . Die Agence Havas veröffentlicht ein«

hochofsiziöse Note, in der es u. a. heißt: Die französische und
die belgische Regierung haben den Meinungsaustausch über
die letzte britische Reparationsnote beendigt. Die beiden
Kabinette sind vollkommen einig, um aufs neue zu bestä¬
tigen, daß eine Verhandlung mit dem Deutschen Reiche nur
nach Einstellung des passiven Widerstands ins Auge gefühlt
und daß die Räumung des Nuhrgebiets nur erfolgen kann,
wenn Deutschland genügende Zahlungen geleistet hat. Die¬
selbe Gleichheit der Ansichten ist in Paris und Brüssel hin¬
sichtlich der Folgen, die dem britischen Vorschlag gegeben
werden sollen, erzielt worden. Außerdem ist nur noch erfor¬
derlich, den Text der Antwort Frankreichs und Belgiens
sestzustellen- Es scheint jedoch sicher zu sein, daß sie ni .ck
die Fonn einer gemeinsamen Note annehmen wird und
jedes der beiden Kabinette für sich eine Antwort erteilt, N
der sie allerdings ähnliche Gedanken aussüh.en, ohne je¬
doch im gleichen Wortlaut gehalten zu sein.

Frankreich begrüßt soziale Unruhen in Deutschland
Paris . 27. Juli . Der „Newyork Herold" schreibt zur

diplomatischen Lage: Nicht einmal die drohende Gefabv
sozialer Unruhen in Deutschland stört die Ruhe des franzö¬
sischen Ministerpräsidenten. Bei Besprechung der Repara-
tivnsverhandlungenmit französischen Journalisten labe qe.
stern abend eine hochstehende offizielle französische Persön¬
lichkeit sich im höchsten Grade vertrauensvoll üb ec
die Lage  geäußert und erklärt, wenn auch eine Verständi¬
gung vielleicht noch in weiter Zukunft liege, dürfe doch ange¬
nommen werden, daß eine endgültige Annäherung zwiscl.n
dem belgischen, dem italienischen und dem französischn
Standpunkt die Engländer in dem Sinne beeinflussen werde,
daß sie die Vorschläge jeder einzelnen der drei Mächte sorg¬
fältig prüfen werde. Die französischen Vorschläge seien bereits
in mehreren Punkten abgeändert worden, um den Belgiern
enrgegenzukommen, damit in London nicht der Eindruck
irgendwelcher tiefer gehenden Meinungsverschiedenheit zwi¬
schen Paris und Brüssel entstehe. Die Franzosen geben zwar
mit dem unaufhaltsamen Sinken der Mark die Möglichkeit
sozialer Wirren in Deutschland zu, erblicken  darin aber
keinerlei ernste Gefahr  für das Ruhcgebiet und das
Rheinland. Die Dinge haben sich dort sehr gewandelt, un-
da die Bevölkerung von den alliierten Truppen in Schach
gehalten wexde, werde sie wahrscheinlich ke.ne schweren
E gentumsvergehen wagen, zu denen es im übrigen Deutlch-
lc nd vielleicht kommen werde. Wenn wirklich im Osten des
Ruhrgebiets etwas derartiges eintreten sollte, so werde cs
unter den gegenwärtigen Umständen deutsches und n i m1
alliiertes Eigentum  sein , das zerstört werde. So
faßt, nach dem „Newyork Herald", eine amtliche Stelle in
Paris die Lage in Deutschland auf.

Neue Nachrichten
Zur Einberufung des Reichstags

Berlin, 27. Juli . Zu den Meldungen die für Anfang
August die Einberufung des Reichstags ankünd'-gcn, erfahr.-
dos „Achtuhrabendblatt" noch: Vermutlich dürfte der erst,
Bccsammlungstag der 10. August sein. Diese Frist werde im-
de-rch bedingt, daß man heute noch nicht genau wisse, wieu e>
Zeit das Finanzministerium zur genauen Ausarbeitung de:
sachlich-technischen Begründung seiner neuen Steuervorlagcu
braucht, und weil auch für das Auswärtige Amt der Zeit¬
punkt für die außenpolitische Debatte noch nicht genügend ge-
lluct sei. Im übrigen werden neben einer großen außen- und
inn »politischen Aussprache ein neues Gesetz über ein«
Ruhrabgabe  zur Besprechung stehen, ferner ein Gesetz
über die Erhöhung der Vermögenssteuer,  ein
C ' .ctz über eine Erhöhung der Erbschaftssteuer  und
wc.iere Vorlagen gesetzessteuerlicher Natur. Der größte Teil
d.eser Gesetze ist vom Finanzministerium bereis ousgearbci-
tet worden und liegt gegenwärtig dem Re-chskabinett.zur



Begutachtung vor. Die Vorlage über die Auflegung eine«
wcrtbestänbigen Goldanleihe  wird , wie die Blät¬
ter melden, morgen dem Reichskabinett zugrhen. Eine Bera¬
tung im Reichstag  wird nicht erfolgen, da der Reichs¬
regierung die Ermächtigung erteilt worden ist, in dringenden
Fällen ohne Befragen des Parlaments vorzugehen.

Die S-Mllionen -Banknoke
Berlin, 27. Juli. In den nächsten Tagen werden Reichs-

danknoten zu 5 Millionen Mark in den Verkehr gebracht
Diese Banknoten können ab 1. September aufgerufen und
»nter Umtausch gegen gesetzliche Zahlungsmittel eingezogen
«erden.

Ein neuer Spihelprozeß
München, 27. Juli . Vor dem hiesigen Volksgericht begann

gestern der Prozeß gegen den Schriftsteller Franz von Putt-
'kemer, der eines Verbrechens der Anstiftung zum
Mord  beschuldigt ist. Die Anklage beschuldigt von Putt-
kamer, daß er als Korrespondent des Berliner »Vorwärts"
sich zu Spionagezwecken in die Münchener Roßbach-Gruppö
«inschtich und dem Studenten Karl Baur , als er von dessen
Plan der Ermordung Scheidemanns  erfuhr , einen
Unterschlupf in seiner Wohnung zugesichert und ihm einen
Revolver ausgehändigt habe. In der Verhandlung im Prozeß
Puttkamer gab der Angeklagte den Tatbestand im wesent¬
lichen als richtig zu, erklärte aber, es sei ihm darum zu tun
gewesen, das Attentat auf Scheidemann zu verhindern . De«
Antrag des Staatsanwalts ging auf 8 Monate Gefängnis«
während die Verteidigung Freisprechung beantragte . Das
Urteil  lautet auf 8 Monate Gefängnis , 500 000 Mk, Geld-
ftrache«ad Tragung der Kosten.

Der Empfang des türkischen Siegers
Nonsiauttnopel, 27. Juli . Gegenwärtig werden große Do»

kereitungen getroffen, umJsmed Pascha,  der am Sams¬
tag hier erwartet wird, feierlich zu empfangen. Ismed hat an
die Truppen einen Tagesbefehl erlaßen , in dem er erklär^
daß sich die Truppen ihrer Vergangenheit würdig erwiesen
hätten und stolz auf di« Erfüllung ihrer Aufgaben sein
könnten^

.Vergessen wir Deutschland nicht!"
Budapest. 27. Juli . Im Laufe der IndemnitStsdebatte in

Her Nationalversammlung befaßte sich der Abgeordnete
iFriedrich (parteilos ) mit den außenpolitischen Fragen
«nd erklärte, Ungarn werde vom Westen Demokratie nicht
Lernen. Welche Art Demokratie könne von einer Nation kom-
smen, die im Ruhrgebiet Millionen Deutscher knechte? „Unsre
sentgegenkommende Haltung gegenüber dem Verband ", so
rühr der Redner fort, „kann uns nicht hindern, dem Ruhr-
debiet den Ausdruck unseres Beileids und unserer Sympathie
Fu übermitteln . Wenn die Deutschen gut genug für uns wa-
sren, als sie uns in Siebenbürgen zu Hilfe kamen, müssen sie
Ans auch dann gut genug sein, wenn sie ein so entsetzliches
Schicksal zu ertragen haben. Was jetzt in Deutschland ge-
ichleht, steht in der Geschichte beispiellos da. Für den Augen¬
blick kann man ja die deutsche Nation unterdrücken, aber man
Idars nicht vergessen, daß die Deutschen das fleißigste und pro¬
duktivste Volk der Erde sind. Arbeitsfleiß und Ausdauer kann
»non auf die Dauer nicht schwächen. Vergessen wir
Deutschland  nicht , halten wir neben Deutschland auch
sin dieser schweren Stunde mit unfern Sympathien aus , da-
Ant Deutschland, wenn wir ihm dereinst wieder die Bruder-
jhaird reichen wollen, diese nicht mit den Worten zurückweist,
daß wir es nicht gekannt haben, als es im Unglück war . Es
iwrrd die Zeit der Revision der Frisdensvertrüge kommen!"

Auch Amerika rüstet weiter
Paris , 27. Juli . Nach einer Meldung des „Newyork

iHerald" aus Washington verlautet dort, daß das Kriegs¬
departement eine Kreditoorlage einzubringen beabsichtige, um
die zurzeit 137 000 Mann betragende Effektivstärke der ameri¬
kanischen Armee auf 150 000 Mann erhöhen zu können. —
Präsident Harding besuchte auf der Rückreise von Alaska ge-
nern Vancouver . Er ist der erste Präsident der Ver. Staaten,
der kanadisches Gebiet betreten hat.

Vor einem neuen Marokkokricg
Paris . 27. Juli . Nach einer Havas -Meldung aus Madrid

gewinnt man nicht allein aus den Nachrichten aus Melilla
sund Ceuta, sondern vor allem aus den Leitartikeln der Mor-
sgen- und Abendpresse den Eindruck, daß bedeutsame Er¬
eignisse  in der spanischen Marokkozone bevor stehen,
jwo die Dinge wieder so liegen, wie im Juni 1921, in den
Lagen kurz vor dem Anglist der Jgueriben in Annual.

Neue Schnellzüge Richtung Freudenstadt—Freiburg
Ueber die Dauer des stärkeren Reiseverkehrs werden

zwischen Bafel und Karlsruhe über Freiburg —Villingen—*
Hausach—Freudenstadt —Hochdorf—Pforzheim die neuen
NachtschnellzügeO 285 und l) 286 gefahren und zwar erst¬
mals in der Nacht vom 30./31. Juli:
Zug O 285: Basel Bad. Bhf. ab 11.45 nachm,
sreidurg 12.55 vorm. Hochdorf 7.11 vorm,
ßonaueschingen 3.23 . Calw 7.42 ,
villingen 3.52 . Pforzheim 8.18 .
Hausach 5.22 . Karlsruhe an 8.52 .
ßchiltach 5.45 . (Anschluß an Zllge v 175 und
Freudenstab! Hbhf. 6.35 . O 85 nach Frankfurt am Main).
Zug O 286: Karlsruhe ab 8.12 Uhr nachm. (Anschluß von Züge»

V 176 und O 86 von Frankfurt a. M .).
Pforzheim 9.02 nachm-Hausach 12.13 vorm.
Calw 9.38 . Billingen 1.56 .
Hochdorf 10.30 . Donaueschingen 2.13 .
ffreudenstadk Hbhf. Ii .16 . Freiburg 4.48 .
Schiltach 11.46 . Basel Bad. Bhf. 5.46 .

Die Zertrümmerung der Gewerkschaften
Dresden, 27. Juli . Die Kommunisten haben wie die Der-

kreterwahlen zum Metallarbeiterverband in Sachsen bewei¬
sen. ihr Ziel, nämlich die Zertrümmerung der Gewerkschaf¬
ten, erreicht. Bei den letzten Wahlen für d-n Metallarbeiter-
tog erhielten die Sozialisten etwa 67 und d'e Kommunisten
83 o. H.; bei den jetzigen Wahlen konnten die Sozialisten aber
nur 52 v. H. erzielen, während es die Kommunisten auf
48 v. H. der abgegebenen Stimmen brachten. In einigen
wichtigen Orten , wie Plauen im Vogtland, haben dis Kom¬
munisten schon die Mehrheit  erlangt . In anderen

Orten, wie Zwickau, sind sie nur mit einer Minderheit von
e rügen 30 Stimmen unterlegen. Hinzu kommt noch das
a ßerordentlich wichtige Moment , daß überall die Stimmen-
z.chl etwa um die Hälfte zurückgegangen ist. Da die Verhält¬
nis « in den meisten anderen Arbeitergruppsn ähnlich liegen
Irrsten , so kann man mit gutem Grund behaupten, daß das
rvganisatorische und finanzielle Rückgrat der sozialistischen
!- artei in Sachsen, das die Gewerkschaften darstellen, im
sanken ist,

Württemberg
Stuttgart , 27. Juli . (Kein D emonstr ati on sv  er¬

bot  a m S o n n t a g.) Die Kommunisten wollen den kom-
inenden Sonntag zu einer großen Kundgebung gegen den
,.Faszismus " benützen. Der Reichsminister hat drs Landes-
ingierungen ermahnt , gegebenenfalls mit wirksamen Mitteln
e.nzugreisen. In Württemberg ist ein Verbot bis jetzt nichl
erfolgt und es scheint, daß die württembergische Staatsregie-
rung gewillt ist, davon abzusehen, wenn nicht noch dringende
Gründe zur Aenderung dieses Entschlusses eintretcn. Abei
das wird sie nicht hindern , für alle Fälle sich die Möglichkeil
energischen Eingreifens offen zu halten. Die Regierunc
wird bemüht sein, ihre unzweideutig geäußerte Absicht der
unbedingten Aufrechterhaltung der Staatsautorität und dei
Ordnung , wenn es nötig sein sollte, mit oder ohne Dsmon-
strationsverbot durch die Tat zu beweisen.

Stuttgart , 26. Juli . Erhöhung der Beamten-
oiäten.  Nach einer Verordnung des Staatsministeriums
betragen die Diäten und Uebernachtgelderder Staatsbeamten
vom 16. Juli ds. Js . an in den Besoldungsgruppen 1—5
54 000 Diäten und 27 000 -K Uebernachtgeld, 6- 8 67 000
bzw. 34 000, 9—13 80 000 bzw. 40 000 Mark-

Stuttgart , 26. Juli . Die übliche Fleischpreis¬
erhöhung.  Die Viehprerse sind heute auf dem Markt
wieder stark in die Höhe geklettert. Eine neue Fleischpreis-
erhöhunq ist unausbleiblich. Vom Freitag ab kostet je das
'' stund: Ochsen- und Rindfleisch1. Sorte 57 OVO(mehr 9000),
Rindfleisch 2- Sorte 51000 (mehr 9000), Kuhfleisch1. Sorte
39—41000 (mehr 7000), 2. Sorte 30—32 000 (mehr 4000).
Kalbfleisch 1. Sorte 58 000 (mehr 6000), Schweinefleisch
03 000 (mehr 8000), Hammelfleisch 48 000 (mehr 7000),
Schaffleisch 41—42 000 Mark.

Stuttgart , 27. Juli . Geschlossene Wsinwirt-
schäften.  In der gestrigen Sitzung des Stuttgarter Be¬
zirksrats wurde von sozialdemokratischer Seite daraus hinge¬
wiesen, daß eine größere Anzahl von Stuttgarter Weinmirt-
schasten wegen Reinigung und ähnlicher Vorwände , offenbar
aber in der wirklichen Absicht, höhere Weinpreise abzuwarten,
geschlossen sind, was eine Preistreiberei nicht bloß auf Kosten
des Publikums , sondern auch der schwächeren Angehörigen
des Wirtsgewerbes , die auf ihre Tageseinnahmen angewiesen
sind, bedeute. Es herrscht Uebereinstirnmung über die Unzu¬
lässigkeit solcher Schließungen. Der Vorsitzende wird sich an
die Stuttgarter Stadtverwaltung beschwerdeführendwenden.
Ae Schwab. Tagwacht schlägt Androhung der Konzeffions-
erMehung als Abschreckungsmittel vor,

! Tübingen , 27. Juli . Gedächtnisfeier.  Die Stu>
> dentenschaft veranstaltete gestern abend vor dem Ehrenmal

auf der Eberhardshöhe eine Kundgebung für Schlageter, wo¬
bei Professor Scheel die Gedächtnisrede hielt.

Heidenheim, 27. Juli . Vom Pferd erschlagen .)
Als auf der Straße von Altheim nach Gerstetten der Vieh¬
händler Lang in Begleitung seines ältestens Sohnes Hein¬
rich mit einem in Altheim gekauften Pferd nach Hause fahren
wollte, scheute das Pferd unterwegs , schlug aus und traf
o-en Heinrich Lang so wuchtig ins Gesicht, daß er in bewußt¬
losem Zustande nach Hause gebracht wurde. Die Verletzung
erwies sich als so schwer, daß an seinem Auskommen ge-

! zweifelt wird.
Dietingen, OA. Rottweil , 27. Juli . Schultheißen¬

wahl.  Der bisherige Schultheiß Faulhabsr , dessen Wahl¬
periode abgelausen war , wurde pensioniert. Bei der vor¬
läufigen Abstimmung einer Vürgerversammlung erhielten
Stimmen : Anton Maier , Christian Fußnecker und Franz
Beck alt. Die ersten beiden stellten sich zur Wahl. Ein
Wahlkampf fand eigentlich nicht statt. Von 373 Wahlberech¬
tigten stimmten 225 ab- Christian Fußnecker, Wäldschütz,
erhielt 131, und Anton Maier 84 Stimmern ^ «stierer ist so¬
mit gewählt.

Enzktösterle, 25. Juli. Schweres Auto - Unglück.
Am 10 Kilometerstein vet Non , enm ß geschah dmch Fahr
lässigkett ein vräßllcheS Unglück, Dar Auto des Iuweli -i»
Grtmm aur Pforzheim wurde durch Leichtsin tgkeil des Füh
rerS, Herrn Stark , der die Stelle des Chauffeurs eingenom¬
men hatte, vollständig zertrümmert . Herr Stark wurde ver¬
letzt, während seine Schwester, die 32jährige Lust« Grtmm,
die Frau deS Juwelierr Grimm , aus dem Wagen geschleudert
wurde und sofort tot war. Die übrigen Jnsoss n des Wagens,
2 Kinder und der Chauffeur kamen mit dem Schrecken davon.

Wildbad , 25. Juli . Mtllionen - Verlust.  Großer
) Schaden entstand dem Landwirt und Holzverlader R . Haag
i dadurch, daß ihm eine wertvolle Kuh, dre gestern nachmttlag
i beim Schwetzerhäuschen weidete, die dort aufgeführte Mauer
> herunterfiel und dar Genick brach.
! *

! Württembergischer Landtag
i Die Pfarrbesoldungsdebatte  erreichte gestern

nachmittag eine gewisse Höhe durch die Ausführungen des
! Abg. Prof . Dr. Baur (Ztr .), der trotz aller Bedenken die
i Zustimmung seiner Partei begründete. Abg. Prof . Dr . von
> Blume (DDP .) billigte gleichfalls die Vorlage . Sogar d>' r
§ Abg. Heymann (Soz .) und natürlich auch Abg. Egelhaaf
j (DB.) gingen mit der Regierung . Daneben liefen Wünsche
< der Juden , vorgetragen von Abg. Ulrich (Soz.), denen Mini-
i sterialrat Meyding bereitwillig entgegenkam. Nach einem

Schlußwort des Abg. Dr. Beißwänger (BB .) wurde die
Vorlage in 2. und 3. Lesung mit allen gegen die Stimmen
der Kommunisten und des soz. Abg. Maier angenommen.
Nach kurzer Verabschiedung des Besoldungsgesetzes wurde
auch die Besoldung derHochschullehrerin  2 . und3. Lesung fast debattelos angenommen. Samstag vormittag
8 Uhr Viehseuchengesetz und Nachtragsetats.

Der Landtag verabschiedete das Viehseuchengesetz am
Freitag noch nicht, sondern überwies es an den Ausschuß

stlr Inner « Verwaltung . Dann ging er an dke erste BUW
tung des Gesetzes über die Grund -, Gebäude - un8
Gewerbesteuer.  Die Rechte erklärte durch den Abo-
Ströbel (V. B .), sie behalte sich ihre Zustimmung bis un
endgültigen Festsetzung der Steuerbeträge vor und könne
dem Entwurf , so wie er sei, nicht zustimmen. Abg. Rotk
(D. d. P .) nahm die Vorlage namens seiner Freunde als
Notgesetz an . Finanzminister Dr. Schall, dessen Ausführun¬
gen auf der Tribüne fast unverständlich waren , erklärte
unter die vorgeschlagenen Sätze könne die Regierung nicht
heruntergehen, sonst kämen die Finanzen in Unordnung
Bei der zweiten Lesung nahm der Abg. Winker (Soz ), der
außerdem für die dritte Lesung einen Antrag aus Cr-
Erhöhung der Gemeindeumlage  auf 25 Prozent
in Aussicht stellte, seinen im Ausschuß abgclehntsn Antrag
auf Erhöhung und prozentuale Staffelung der Kataster-
betrage wieder auf. Er wurde dabei von der Deutschen demo¬
kratischen Partei unterstützt. Es gab eine lebhafte Debatte
zwischen den Vertretern der Landwirtschaft und der Sozial¬
demokratie und Demokratie, wobei die Gegensätze Um
Preisbildung und Steuerleistung zeitweise scharf aust'« .-
derplatzten. An der Debatte beteiligten sich hauptsächN die
Abgg. Vraig (Ztr .), Bock (Ztr .) und Adorno (Ztr .), Amch
Müller und Ströbel (B. B.), Schees und Emil Roth ch,
d. P .), Winker und Pflüger (Soz .). Zu einer Abstnnmrng
kam es noch nicht. Die Beratungen gingen heute Nachmit¬
tag 5 Uhr weiter. Außerdem wurden die beiden Nachtragz-
etats dem Finanzausschuß überwiesen.

Aufruf des Ernährungsminiskeriums an die Erzeuger.
Landw. Wochenblatt Nr . 30 erklärt das Ernährungsmini¬
sterium: Wie dem Ministerium mitgeteilt wird , befürchten in«
Landwirte , die ihre Erzeugnisse auf die städtischen Markt!
bringen , dort durch Marktbesucher an ihrem Eigentum, wem
nicht gar an Leib und Leben bedroht zu werden, wenn sn
für ihre Erzeugnisse den Preis fordern, der durch die allge¬
meine Preislage geboten und gerechtfertigt ist. Die Landwirt¬
schaft braucht Derartiges schon deshalb nicht zu fürchten, weil
für ihre persönliche Sicherheit durch die Beamten der or-
dentlichen Polizei  gesorat ist. Diesen liegt die Aus-
recht e rh altu n g der Ordnung und Sicherheit
ans den Märkten ob und diese Pflicht ist ihnen neuerding;
noch besonders eingeschärft worden. Dort wo Preis-
Notierungen durch Marktkommissionenvorgenommen werde«,
namentlich auf dem Stuttgarter Markt , ist Vorsorge getroffen,
daß diese sachgemäß und unter Zuziehung von Sachverstän¬
digen erfolgen- Selbstverständlich kann auf die Preisüber¬
wachung auf den Märkten nicht verzichtet werden. Nurwer
Wucherpreise fordert , hat die Ueberwachirng
zu fürchten.  Sind die Beamten zum Einschreiten genö¬
tigt, werden sie zwar mit Festigkeit, aber unter Wahrung der
Rücksichten auf die persönliche Achtung, die auch jeder Be¬
schuldigter zu beanspruchen hat, vergehen. Es wird ausdrück¬
lich hervorgehoben, daß ein solches Einschreiten ausschließlich
Sache der Polizeibeamten ist. Das Eingreifen von Kcmtroll-
ausschüssen und ähnlichen Einrichtungen ist unzulässig. Es
daist gehofft werden, daß diese Feststellungen den Land¬
wirten zur Beruhigung  dienen . Stadt - und Land¬
bevölkerung sind gegenseitig auf einander angewiesen und
nur aus dem Zusammenhalten kann Nutzen für Volk ui4
Vaterland erwachsen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, dcn 28. Jul ! 1923.

Zum Sonntag.
Bekanntlich hat BIsmmkrlr-st tm Reichslag ei klärt: Wir Deutsch!

illrchlen Gott und sonst rckchis in der Well!' Heuizmage möcho um
das Wort manchmal uwkehien: Wir Deutsche jü chun alles in du
Welt nur Gott nicht." Furcht oller Art beherrsch- uwe Leben: Auch
vor den Franzosen, vor dem Marksturz vor den Bazillen und namiu-
lich vor dem. was unsere lieben Mriimns<yen von uns sagen. H>»
doch ein Menschenkenner gesagt. Feigheit set das Lasierd-r die«
Leute W e kommen mir heraus aus dieser unwürdigen FuichsE-
keit? Lernen wir den Etaen wieder gründ ich jü chten, der alle- w
seiner Hand hatI Bedenke>n deinen jungen Jahren das; du ihmR>ch«»'
-chasl darüber schuldig bist, was Du aus Dir n>chst, tu der BalMs!
des Lebens, wir rasch es bergab gehl, in alten Tage», was du 1M-
brtrgst als Ernie aus det. er» Arbeitsfeld! Diese Fur-rr >st da« N»-
gangstor zum Eoangel um uud führt zur Furchtlosigkeit gegenüber
den Mensa en und dem Schicksal. P 2.

Spruch
Die Bäume bogen sich und die Aeste Schzken. die Wolken¬

wand stieg auf und göttergroß jagten die schwarzen Weiter
am Himmel. Die Wasser prasselten nieder und schlugen den
unheiligen Klaub von den Bäumen und die Menschen von
den Wegen. An- ich sah in die blitzenden Augen des Gottes
und atmete lief in feinem wehenden Atem,

A
Freiw. Feuerwehr. L tzttn Mittwoch abend warP obe-

alarm  dcr Weck-ncki-te und der Geiamtf-uerwebr. A aud-
objekte waren da» Wohngebäude von Mühlemarber H>u!a
uno die pemeinschastliche Scheune von Raaf und Beutler.
Die Uebung wurde rxokt durchgeführi.

Ruhrkiuder. Gestern abend8 Uhr sind 150 Kader-
90 Mädchen und 60 Knaben — au» Stadt und Lan HaaM
t. Westfalen im Aller von 8—14 Jahren eilige,rosst ;
wurd -n sc gleich im Gkwerbeschulhaus von ltebre chi-n Händen
gespeist. Von diesen Kindern kamen 50 nach Altei st ' >
vo, 30 iür ii Hinteren Gemeinden bestimmt sind. Im Hoel
Post kor men 7 Kinder übernachten. ES wäre m wün chen,
daß die Kinder Überall steundliche Aufnahme finden und eas
sie sich bet uns bald wohl fühlen. — Für den Bezirk Herren-
derg trafen g-stern nachmittag 190 Ka der ein.

Krankenkvffe. Die Arzneimittel! läser, der-n Kosten«ine
sehr beuächilrcheE Höhung erfahren hoben, sind ersthruna»-
gemäß nach dem Gebrauch in den meisten Fälltn dem Ber-
derden auiigesi tzt. Um diese G äs r wnt ckmfl ch wieder oo
zu v-rmer>kn, haben Krankenk. ssen und Apotheker auf GM o
g setzllcher Ermächtigung vereinbart , daß ab l . Amust jed-'
Versicherte uno familtenbilseberechltgteAno»börige beim » '
holen einer Arznei drei Viertel deS GefäßpcetseS beim AP°
theker zu himeilegen har. Der Betrag w» d zu-ückoergu e,
wenn da» Gefäß dem Apotheker in ger-intalem Z sto'Aä
rückgebracht wtrd. Diese Neuerung wird vielleicht von Ma '



chem anfangs unangenehm empfunden werden; jeder Einsich¬
tige wird aber zu eben müssen, daß sie geeignet ist, unnötige
Apothikerkoslen zu 'paren und außerdem wirtschaftliche Werte
zu «rhalren. Es ist uoiwendia , Ktndern und sonstigen Boten,
welche die Arzneien in der Apotheke abholen, einen entspre¬
chenden Geldbetrag mttzugeben. L.

Pfrondorf . Sängerfest.  Am Sonntag den 9. Skpt.
weiht der Liederkranz Plrondorf seine Beremsfahne. Za
dieser Feier haben schon Übei 20 singende Vereine ihr Er¬
scheinen zugesagt. Wie wir hö en, soll an selbigem Tage
auch d'e Gauo -isammlung de» Napoidgausängerbundes im
Schullokal in Pfrondorf statifi den.

Sport
Neulich« Sporksiege im Ausland . EiaW deutsche Spork-

keiike waren am Sonnlag wieder im Auslande tätig. In Prag
Helle sich H. Müller (B .A.K.) das 3000-Metec -Gehen in
her sehr guten Zeit von 13 : 43,5. Der Charlottenburger
Metz siegle im 5000-Meker -Lausen. AdamS-Kaffel holte sich
den Weitsprung mit 6,26 Meter . Einen guten zweiten Platz
belegte der S . C. Lharloikenburg in der Olympischen Staffel hinter
Eparla-Prag , die mit 3 : 40,3 gewannen. — Einen neuen Welt¬
rekord im Stabhochsprung gab es in Kopenhagen. Hier übersprang
der Norweger Hoff, wohl zurzeit der beste Stabhochspringer der
Welt, 4 21 Meter . Der Australier Carr , der am 5. August bei den
internationalen Wettkämpfen des S . L. Charlottenburg mit dem
deutschen Meister Hauben Zusammentreffen soll, wurde im 100-
Meter -Lauf Erster vor Krüger (Charl.), Lessen Verein sich die 4ma>
M -Meter -Skafsel holte. — Von den deutschen Schwimmern weil-
ten Rademacher und Frölich in Budapest. Erlierer brachte das
160- und 22V-Meter -Brustschw!mmen in überlegener Manier aus
sem Konto. Sein Kk:lnramrrad Frölich mußte sich dagegen in den
PS» ihm umstrittenen Nennen mit undankbaren Plätzen begnügen.

Allerlei
Die Osterinst! nstst! nrrlerg' ffauZen. Entgegen den Nach¬

richten, die bei Csis^rnhnt des großen Erdbebens vom IT
Rovember 1922 verbratet wurden, steht nunmehr fest, daß
die Osterinsel nicht unlergegangen ist. . In Chile  wuß .s
man nichts Vesli'nn.tes über dos Schicksal der Insel, bis dis
Regierung einen Dampfer beauftragte, sie aufzusuchen. Dieser
ist nunmehr zurückgekshrt und hat die Kund« mitgsüracht,
Laß das Erdbeben aus der Osterinsel nicht einmal beobachtet
worden ist. Dis Osterinsel wurde dadurch näher bekannt,
daß ini Herbst 1914 das Ostasiatische Kreuzergeschwader des
Grafen Spee auf dem Marsch aus der Südsee nach Südame¬
rika dort mit den bisher allein operierenden Kreuzern Leip¬
zig und Dresden zusammentras und kurz darauf die siegreiche
SeeMacht bei Coronet gegen4 englische Kriegsschiffe schlug.

Typhüsepidemie. Nachrichten über zahlreiche epidemisch
aufiretende Typhvserkrankwgen sind in der letzten Woche
in immer beunruhigender Zahl emgetroffen. In Alfeld
bei Hannover scheint die Epidemie einen besonders heftigen
Charakter angenommen zu haben. Hier sind bereits 15
Todesfälle eingetreten. Ganze Familien sind von der Seuche
beimassucht. Auch in ganz Mecklenburg-Schwerin gibt das
Auftreten des Typhus zu ernsten Befürchtungen Anlaß. Na¬
mentlich in Rostock und Kröpelin haben sich förmliche Ty¬
phusepidemien entwickelt, die nach Ansicht des Mecklenburgi¬
schen Ministeriums für Medizinalangelegenheiten auf die
Verbreitung der Tyxhuskeime durch Milch zurückzuführen
sind.

Der Welfenschatz. Aus Wien  wird gemeldet: Gegen¬
über den in der letzten Zeit verbreiteten Gerüchten über einen
beabsichtigten Verkauf des sog. Welfenschatzes und dessen
Verschleppung ins Ausland stellt das Bundesdenkmalsamt
fest, es werde auf Grund des Gesetzes dafür sorgen, daß der
historische Reliquienschatz der Welfen im ganzen Umfang«
erhalten bleibt. Es wäre übrigens von der Vermögensver-
waltung des Hauses Braunschrveig-Lüneburg dem Bundes-
denkmalsamt mitgeteilt worden, daß der Verkauf von Ge¬
genständen des Reliqmenschatzes nicht in Aussicht genom¬
men sei.

Trunkenbolde im Theater . Sonntag abend gegen 10 Uh:
kam es vor dem Berliner Bernhard-Rose-Theater zu ein.i
Schlägerei. Die Beteiligten waren in angetrunkenem Zu¬
stande in das Theater ein-gedrungen und hatten die Vorstel¬
lung gestört. Als man die Störenfriede hinausbsförderte,
kam es zu einer Prügelei, in deren Verlauf der Haupttäler
ein Mjähriger Bankbeamter, und ein 22 Jahre alter Schlösse:
festgestellt wurden.

Feftzenomrnene Räuber . Aus Düsseldorf  drahtei
unser Vertreter : Der Vorsteher einer Bank in Mettmann
war in der Nacht zum 13. Juni von Einbrechern unter Be>
drohung mit Schußwaffen zur Herausgabe der Schlüssel zum
Geldschrank gezwung-en worden. Die Einbrecher raubten
42 Mill. Mark . Sie sind jetzt ermittelt und festgenommen
worden. Es handelt sich um einen Schlosser, einen Kran¬
führer und einen Nieter . Sie sind Mitglieder einer Bandes
der eine Reihe von schweren Einbruchsdirbstählen zur Last
gelegt wird . Auch die übrigen Mitglieder der Bande sindfestgenommen worden.

Die Tanzrekorde vor dem Parlament. Der faszistische Ab¬
geordnete Silvio Gay , der frühere Unterstaatssekretär im ita¬
lienischen Arbeitsministerium , hat in der Kammer eine Inter«
pellation angemeldet,, in der er den Ministerpräsidenten um
Auskunft ersucht, ob er die vielbesprochenen Kraftproben von
Bauertänzen mit der nationalen Würde für vereinbar hält.
Kraftproben , bei denen die Tänzer sich mit krampfhafte«
Verrenkungen tagelang im Kreise herumdrehen, bei denen sie
d.e körperliche und moralische Gesundheit aufs Spiel setzen
und die obendrein ein beschämendes Schauspiel der Rassen«
eulartuna bieten. ... _

Handelsnachrichten
Der Dollar am 27. Juli: 761 vüü Mark.
Holland 296 OM: Schweden 203 500; Rallen 33 OM: London

3508 OM: Paris 44 800: Schweiz 135 337; Deutsch-Oesterreich
1153: Prag 23 600; sämtlich Briefkurse.

Der Dollar in Neuyork über eine Million. Der Dollar wurde
gestern um die Mittagsstunde von Neuyork mit etwas über einer
Million Mark gemeldet. Gegen1 Uhr war die deutsche Mark auf
dem Stande von0.000102, was einem Dollarstand von 980 392°4l

Was bringt die Goldmark?
Der Staatssekretär a. D. Dr. Oskar Mügel hat im Verlag

von Franz Bahlen in Berlin drei Vorträge veröffentlicht, di«
er i.n Kreise von Industriellen, Handwerkern und Wissen¬
schaftlern in verschiedenen Städten Deutschlands gehalten hat
Das Heft erscheint unter dem Titel „Die Goldmark als Rech¬
nungswert, ein Vorschlag zur Milderung unserer Währungs-
vor". Das Ergebnis seiner Untersuchungen saßt Dr. Mügel ir
zwölf Punkte zusammen, die uns durchaus zutreffend erschei¬
nen. Wir geben sie deshalb im Wortlaut nachstehend wieder

Die Einführung der Goldmark als Rechnungswert würdi
zur Folge haben:

I . eine bessere Grundlage für Preiskalkulation,
2 die allgemeine Schaffung wertbeständiger Kredite,
3 die Hebung des Wertes festverzinslicher Anlagen uni

die Wiederherstellung der Mündelsicherheit von Geldanlagen
4. eine Verminderung der Inflation durch Förderung de«

bargeldlosen Verkehrs,
5. eine Verringerung des Devisenbedarfs infolge de:

Wertbeständigkeit aller Geldforderungen,
6. die gleichmäßige Unterwerfung aller Volksgenossen un

ter d-e Folgen des schwankenden Geldwertes,
7. die Möglichkeit, wieder richtige Bilanzen und Haus

Haltspläne aufzustellen, damit im Zusammenhang die Besci
rgung der Scheingewinne mit ihren nachteiligen Folgen fü
In - und Ausland,

8. eine sachgemäße Besteuerung,
0 die Eindämmung der ungesunden Spekulation und dt

Wicderbelebung des Sparsinns,
10. eine geordnete Wirtschaftsführung sowohl der Ge.

we-betreibenden als auch der Rentiers, Beamten, Angestell¬
ten und Arbeiter,

II . den Wegfall der eine Unmenge unnützer Arbeit und
Kosten verursachenden fortwährenden Gesstzesänderungen,

12. als Folge aller dieser Einzelwirkungen»ine Minde¬
rung der nervösen Unruhe unseres Wirtschaftslebens und di«
Förderung einer Preissenkung, damit aber eine wesentlich«
Förderung aller Bestrebungen zur Gesundung unserer Wirt¬
schaft, insbesondere zur Besserung und Festigung des Mark-
kurses und zugleich eine Unterstützung unserer Versuche, durch
Klarlegung unserer Wirtschaftslage:m Ausland den Boden
für eine Verständigung über die Ausführung des Friedens¬
vertrags zu schaffen.

1 Dollar der kleinste Zeichnunasbekrag. Am weitesten Kreisen
eine werlbeständi-ae Anlage zu vielen, wird, wie der „Berliner
Lokalanzeiger " wissen will, der kleinste Zeichnungsankeil derwer

beständigen Neichsanleihe  voraussichtlich nicht auf den
tSegemvert von 2 Dollar , gleich 8,4 Eoldmark , sondern auf 4,2
Eoid-mark festgesetzt werden.

Die bevorstehende Berschlechlerung unserer Lebenshaltung . Der
Markverfall wirkt sich bereits auf die wichtigsten LebensmitteL-
rird Warengruppen in katastrophaler Meise aus , so steigerte ers
die Großhandelspreise  um weitere 38 Prozent auf das
79 452fache der Vorkriegszeit . Die Einfuhrwaren allein sind uni
693 auf das 115188fache, die hauptsächlichsten im Inland erzeug-,
t '.n Waren um 33 Prozent auf das 72 317fache, Industrie-
hoffe  auf das 94166sache der Vorkriegszeit gestiegen. In dernl
- 'eichen Zeitraum stieg der Dollarkurs von 218060 auf 414 000 -4t.
<'so um 90 Prozent . Damit ist das Goldniveau der Großhandels¬
preise von dem ungewöhnlich hohen Stand von 111 am 17, Juli
-ms 81 Prozent adgesunken. — Die sprunghaft nach oben gerichtet«
Preiskurve hat wiederum eine Erhöhung der Bergarbsikerlöhns
- -fordert. Im Anschluß daran haben die Orga-ne der Kohlenwlrt-
s Hafk gestern neue Preiserhöhungen für Kohlen vorgenommen.
Den Bergarbeikern mußten ab 23. Juli bis 1. August eine Lohn¬
erhöhung um 70 Prozent gegenüber dem bis 22. Juli geltende«
Lohn bewilligt werden. Die Koblenpreise werden mit Wirkung
vom 27. Juli ab gegenüber den bisher gellenden Preisen den gestri¬
gen Beschlüssen entsprechend um etwa 53 Prozent erhöht. D' S
vom 27. Juli ab geltenden Preise werden heute veröffentlich«
werden. — In der Zeit vom 1. Auaust bis einschließlich7. August
beträgt das Goldzollaufgeld 5 219 MO vom Hundert.

Neue Preiserhöhung für künstliche Düngemittel . Der Preis
für das Kilogrammprozent wasserlösliche Phosphorsäure , der erst
am 23. Juli von 19 430 „ü auf 23 580 -4t heraufgesetzk worden ist
wird mit Wirkung vom 24. Juli 1923 ab weiter auf 30 760 -4«
erhöht.

Stuttgarter Börse vom 27. Juli . Die feste Stimmung an de«
Börse hielt heute an, was bei der seit dem letzten Börsenschluß
ringekrekenen Erhöhung des Devisenstandes nicht zu verwundern
ist. Trotz der in den gesteigerten Kursen zum Ausdruck gekom-
menen Festigkeit war die Stimmung etwas sckwankend und un,
bestimmt, da mancke Kreise aus Turckt vor üöeidversteifuna n»d
-Knappheit und mit Rücksicht aus die innervosik'lcke zurück-
haltend sind. Man bleibt b»! etwas ruhigerem Geschäft in feffer
Haltung . Der Markt der Festverzinslichen laa ruhig. Bon d-"s
Bankaktien  zaaen Bereinsbauk luffee in Tankenden« um 66
aus 380 an . Notenbank schlaffen ulei-hsM -! fest 600. Hnookbet-en-
l-ank blieben unwesentlich käker 92. Pan Brauereiwersen
"erwachten Wüste ->m 80 ans 500. die b'naen "irl 450 anzn:!ek»n,
Hobenmstern und Psanen verbesserten be^ e ihren .KnrZ „m IM
»ns 700 bezw. 500. Effsinaer n»Oerken 400 oeaen 3^0. ^ vens-
l"-rg 320 oeaen 230 nnrgeffsrn : Rekkenweuer waren 100 Häher bei
SM verlangt . Aus dem M »rkk der Metallgl - tien  herrsche
lebhafte Nackfraae nach Teinmechanik, sie mufften daber OM
höher bei 2?00 rasi -wiees werden. Hahner nemeichneten eine T -->!.
a ->rnna NM 500 ans 2000. Junabans eine solche NM 80 aut 880.
Auch Andreas K"ch erfreuten r;ck "" eher groben Begehren «!, iffr,
Notiz tanseke 4M höher 1500. M -stast-naren kamen mit 2300
aeqen 2000 zuletzt zur Notierung . Bon den Maschlnenrner-
ten  lagen Daimler nnk bekanntet bei 625, Lauoheimer ff-stlen
sich IM höher aus 18M, Maairnq wiesen einen NM 150 erhöhten
K«rs von 550 ans. Dg bei Kfflinaen der Nachfrage oeaenstbet
Mare nur In geringem Ilmtana an den Markt kam. mußte Zü
einem 400 höheren Kurs von 11M Rationierung eintresen: Heffet
wurden bei OM gnaebaten tnerciestriaer KnrS 590V Neckarsulmet
stiegen von 850 ans 925. Aus dem M/,rkk der Spinnerei-
werte  notierten Ersannen 1250 kam Mittwoch 950«, 1i»terbansen
2500 kam Mittwoch 22m«, den oleicken b,,r4 erreichten Bietiak ->ini
bei einer Erhöhung um 4M, K»l-H-Schsste zellen b»i 1500 Kei¬
nerlei Veränderung : Pfersee schloffen ^00 Höker 2M<V Kottern
wiesen einen Gewinn von 150 aut und ho-ck-r, «250. Kucken aabeit
eine Kleinigkeit nach nn- notierter, luoy , Reifenindustrie dagegen
zagen weiter von 2600 aus 28M an. Bon den sonstigen
Merken  wiesen Anilin eine Stemm,, „c> um über 3M ans Z506
auf . Heidelberger 8»meal st-ec-en aut 900 gegen 700 noraesterrr.
Kaiser Otto laaen fest bei 580 lrnebr 30«, Knorr Kom»n beute ->"ni
erstenmal ausschlieffffch Bezvnsreckt mst 950 tatto meter-mch
höher) zur Notiz , Leibbront verbesserten sich um 30 a-' s 310. Käsf^
Nottwell mußten bei 1600 rationiert werden, da selbst bei dielet
Steigerung um 600 die lebhafte Rückfrage nickt betr>ediqf wer¬
den konnte . 'Krumm gelangten 150 Köder mst 500 zur Notiz . Salz-
iwerk Heilbronn lagen unentwegt fest bei 4000.

Würkk. Bereinsbank.
Schweinmarkk Weilderstadk, 26. Juli . Dem Schweinemarkk

kbaren 82 Milchschweine zugesührk. Bei reger Kauflust gestaltete
sich ein lebhafter Handel. Bezahlt wurde für Milchschweine
1. Sorte 2,2 Mill ., 2. Sorkc 1,6 Mill . je das Paar . In kurzer
Zeit war der gange Markt geräumt.

Wetter für Sonntag und Montag
Die Entwicklung von Hochdruck im Süden und Südwesten machl

Fortschritte. Am Sonntag und Montag ist trockenes undMffes Wetter ru erwarte».

Amtliche Bekanntmachung.
Maul - und Klauenseuche betr.

In den G dösten des Karl S -raub , Landwirts
in Altdeim, sowie des Klemens Deitltng , G psers
und d-S Wilhelm R f, Bäckers in Salzstetten ist
die Maul und Klauenseuche ausgevrochen.

Vom Oberamt Nagold fallen in
1. das Beo achtungsgebiet die Gemeinden Unter- !

und Ober-alheim, >
2. nen 15 km Umkreis die Gemeinden : Psion - i

dv' f, Minders buch Rohrdors, Nagold, Jseikh msen, j
Echieitngen, Hatterbich, Böstngen, Ober- u. Unter-
schwandv' f, Spielberg, Egenhausen, Wolddorf, Eb-
dansen, B rn -ck, Allenstew-Stadt , Altensteig-Dorf,
ueu-en, Garrwetter und Emmingen.

Für das Beobachtnngsgebiet und den l5 km
umkreis gelten die bekrnnien Vorschriften.

Nagold, den 27 Juli 1923.
Oberamt:

"42 I . A. Schneider,  stv . Anttmann.

Verkaufe am Dienstag vormittag
9 Uhr

2" schöne
Mch- uud

LWrschmine
Kienle, Schwetnehdlg.

Forstamt Altensteig.

VkUtngm Weßlimdeitei.
Am Mittwoch den 1. August 1S23, vormittags

1V Uhr w rd die H-rstellung eines Holzabfuhrwegs
n»s dem StaalSwaid XI. 8. Müllersloch, sowie die
Chaussierung eines ErdwegS im Siaatswald Vlll.
Berloierholz auf der Forstamtskanzlet vergeben.
Schriftliche Ang bote, in Prozenten der UeberschlagS-
pretse ausgedrückt, wollen bis spätesten» zu dem ge¬
nannten Z tp -nkt etngereicht werden. Die Pläne
und U bei schläge liegen auf der Forstamtskanzier
zur E nsichttnadme auf. 246

Llolto : iieill 8edsk gibt mir mein Llviü.

Lclisf - Wolls
verarbeitet ru

imen - >i.osmen8Mön.fisneiien.oecKenv.KE»
AkAen billigen -VrdeitsloknI.. 6 .Voeke

^VoUvarsLkabrik Lrnm8cd6 20
LsArk Osuabrüok.

^.LuabweetsUeu bei erstell Lauakakturisteu
xesuekt. Luster krauko. 28

Papiergeldstreifen
für alle Paptergeldsorten

vorrätig bei Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Wmi KW
färbt u. reinigt schnell

und gut.
Annahmestelle: „ .

Frau Frida Stickel
DamellstiseurgeschNagold.

derrsLrr'r

Nrkrttolieuä lluerreaktlkkellä
2u Usden in allen einscUISx.

OescULkten. Nersteller:
4«I>. «!Iik. koodtsuderi«

1ZZ8 Usllbronn s. I.

VS » «,
vl .- <rcLcuLcastk7

es . » - »«

rninvairv
lelepkou S822/23, S828 lel .-Lärr Orion

Orioi » Ak» 8vI»r>ivii «Iv
Llvlvv - n.

Lenrin SenLol
lässül

kteir- u. Treiböls
lLuks,oIk«ß:e mit Oleisausedlus » In keuerduvk

Vvrtrvtsr kür Xujxoltt rrntl

Mkü Keklsm.klsgoli!
125 »rel . l «1.



Gemeinde Gündringen
Oberamt Horb.

Infolge Reuherstellang des Vrülkeobetags
der Slewachbrökke lu Sülldrivgev lst jSmt-
licher Sahnverksoerdehr auf der Nachbar-
fchaftsstrvtze Melbach—Händlingen. Hoch¬
dorf.Bollmarivgen und dem Sleinachial vom
Dienstag den 31. 3nli bis eiafchl.Freitag
den3.Angnftd. 3.

gesperrt.
237

Gemeinderat:
Borstand Ntsch.

Oarl Weil L 6o.
IlorbL X.

8vbtIIsr 8lr» 88« 320.

ksrll 8prvolisr Hr. 78  nnit 138.
Oiro-Oontl:

kelcbskaiiti - Nebenstelle Lottvetl auä
IVttrttsmberxlgoke dlotendank 8tattxart

kostsvbeekvonto 8tnttxar 1 Ikr. 2267.

Verriusaux j « » neti KündiKS .-I ' rist

iIWllIllltg <8ekr »virMek «r
unter 8eld8tver8vdluü äer Ureter)

MI«

Omer « 8Mkd - 8t « lllIe tl » il«t

s»jeckem»lMitsii>mKsswui
rar„?08t"8tatt. 1018

570
gllastuaezlvue:

^ » Folä : ttsriuklmi LrinlLinAer.

dlaxold . 232

Samstag Adrnd8.15
Sonntag Abend8.15Unschuldig
verurteilt.

CtrkuS-SensationSdramn
in 6 «roßen Akten.

löaa ai ailri8 ai aartiöi 13
8 » » r86kktrL

rsss iveräen Ibrs

kL8I8l ' M688vl ' U.

8ek6i -sn
sovis alle kaobartlkel

xeseblilken von

Ott « Lnppler
stlesser- u. Llstitivsrenj
dIL. ItLsierlilinxeo ivsräen !

wir Sperialwasekinso
püuktlieb xesebiikksn. !

Sl3l -Il-II3aiI3I3l-IlL'l31-I !

Nnterjettingen -Nagold.

Verwandte , Freunde und Bekannte laden
wir zu unserer am

Dienstag den 31. 3 «U ISA
tm Gasthaus z. . Adler" tu Untersettingen
statlfindenden Hochzeitsfeier freundlichst ein.

Bauer L Tochter des
S . d. Heinr. Kirn 0 Bahnwärter

Maurer 2 Lobmtller
in Unterjettingen. O in Nagold.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen

Einladung entgegenzunehmen.
Kirchgang 12 Uhr.

Tüchtiger, zuver¬
lässiger 227Fräulein
zur Stütze der Haus¬
frau in ein Ge¬
schäftshausd. württ.
Unterlandes in an
genehme u. der Zeit
eruspr-chend gut be¬
zahlte Dauerstellung

sofort gesucht.
Ein Diknirmäüchen

ist vorhanden.
Frau A Layher

Eibensbach
Post Güglingen.

Wtr suchen z»m sosortigen Etntrttl tüchtige

VWWcher
sowie

Börseuxlichmsieii
und einen aufgeweckien, jüngerenBurschen.

IstetsIlMieiikabrill Usgolä

dlagold

^aria proK
V̂ ilkslm ^oirsrl

vevri-osi^

lluli 1923
ktsgolct

r
»41

Konrail ssoilenbsvkvi-

kians viötls

vermsulio
Full 1923

d Odvr)vttIo»on
^ OL. Üsrreuberg-

Obersollvanäork /
OL. Mxolä ^

235 O . m . d U.

Suche sofort  un
möbliertes Helles

^ ! LLL HL ^ i Suche sofort Einen zuverlässigenoimxer Pferdeknecht,
gegen hohe Miete.

Wer ? sagt die
schä'tSstelle d. Bl. 234

Marke Ztschko.
Drogerie Kedr. Deor
Xaxolä u. Lbbaasvn.

Da hilft nur einz'ci
konzentrierte

Tinte emps. G. W.Zaiser.

Fohlen -Berkauf.
Am nächsten Montag den 3V. ts . Mts. von

morgensV Uhr ab haben
wir im Gasthausz, Traube

'in Mtensteig einen
sehr Me» Dausyori

Wz erstklassiger
l̂ ulllsn

(Belttierschlag ) zum Verkauf, wozu Liebhaber
freundlichst et. laden. zz«

Zürndorfer und Hopser
Rexinge « .

Hulinerhuude.
deutscher Kurzhaar,

beide Eltern erstklassige Gebrauchs -Hunde.
Mario»  z . Adler.

Otto Wal?

ttettwig Wslri
rs» ged . ^rmdruslsr

Vermsklls

3nU 1923
ValSäork
8tattxsrt

Wir suchen bis1,August evil. schon früher
Mseumchmuueu.
Ruikmiuuen uud
AWuseu

Sei höchster Vezahloog.
»ollerLvo..

2,4

Ick nekme wieder tä^lick Zute lukt-
getrolkoete Oelsaaten aller -Vrt wie
Kep8, lVlokn, votier , Hanl, Hecleiick und
Lein 2um LcklaAen an. 6anr Ke8onders
macke ick wieder aut mein rüdmllcdst
bekanntes «

248

nicht unter 20 Jahren , welcher auch im Langholz¬
führen bewandert ist; Kost u. Wohnung tm Hause.

Christof Klein , Güterbeförderer
Sindelfingen , Tel. 59.

Gin zuverlässiger, tm Langholzfuhrwerk bewanderter

Fuhrmann,
möglichst verheiratet, da Werkwohnung vorhanden,
zum sofortigen Eintritt gesucht 226

Sägewerk Bürkle , Frauen alb
b. Ettlingen , Baden.

„Ullil msi>n Miiil uns rnigckll..."
Das Bich vom Mubsrikdtii

Ais iles Bateklmdes Wer Rot!
Der keim!!mLsvä!

Die Ausführungu. die Folgen des Versailler
Schand-Vertrages in Lichtbild-Aufnahmen

Mitarbeiter:
Hindenburg / Ludendorff / Mackensen
Admiral Scheer / Reichskanzler Cuno u. a.

Hkrallszebrru. Kerlr-er rechne« rs fich zur Ehre an, daß
dieses deutsche Auch von Uev krsllro8ell vvkdoten ist.

VoirSlig bei

ü. V. Lalver, ksvltltMIg.. Mslil.
238 Mötztngen.

Verkaufe 4 Stück 5 Wochen al :e

I

IIIII!
uukmersksum, dem nuck dem seitkeriAen
Verkakren bekannt lick der kerbe Letze-
sckmnck dauernd uud vollkommen ge¬
nommen I8t.

kleben einer guten ^ .usdsals 8ickere
ick bei msLixer LerecknunA ela erst-
klasslses , von jedem keiUesdimark
kreles , Usrantiert ein dakr laus kalt-
dares und bis aut den letzten Dropken
klares Oel ru. Oie Oelkudien werden
Aemakleo.

Im Intere88e meiner Kundscknkt emp-
kekle ick, mir die Lauten nickt in kleinen
Lösten, sondern den Zangen Vorrat auk
einmal rur Verarbeitung rn Mben, weick
letztere 8ick dadurck verbilligt.

Lben 80  auck ksuks ick guten Reps
in jedem Huantum.

Meä keckm, ülsgvlll
kei'nsvi'. 101. »SlijNHsIlNlios.

^obluuK.
^Kaufen. bezahle die höchsten Tagespreise fnr aasgrkamNtt
! A^^ L»uoirä »rLLrro.
! Aach kleine Nnaatnm.

t»enx «nbael >, Friseur , Ullldberz;

Ein fleißiges, ehrlicher

tm Alter von 20 Jahren
findet gutbezahlte und
angenehme Stelle bei
"b Frau Gtzlinger
Pforzheim , Frievenstr. I.

km 8lMlIK8 kösellkllli
ist eine

U
OroLo ^ U8wakl bei

" ,8slser.

Evang . Gottesdienst
am 29. Juli (9 S na» D'->
vorm.V»tvU.Predig' (Otto.
anschließend HI. Abendmahl
S Uhr Abendgotterdlenst lw
Bereinshaus. „

Iselshausen - 9 U.P«-
digtgoltesdienst anschlltßenv
Beichte und Abendmahl.

Ev . Gottesdienste der
Methodlstengemetad«
Sonntag vorm. V' uy-

Predigt V,l1 Uhr Sonntag-'
schule, abds. 8U Gebelftunde.
Montag abd 6'/, U. Swa'
stunde. Mittwoch abd.SV«»
Gebktstunde. F-ettag abd0 ^
Uh>Evangelisations-Gesang-
Gottesdienst.
Kathol . Gottesdienst.

Sonntag 29 2uli. ^ U
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